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Is. Nooember . Bei Czartorysk brechen deutsche Truppen
die russischen Stellungen ein und machen 1515 Gefangene,
"e Italiener beschießen die Stadt Görz . — Angriffe

die österreichischen Stellungen brechen überall zusammen.
..e Armeen v. Gallwitz und v . Köveß ''werfen auf der
-n Front die Serben erneut zurück. Es werden 1760
in gefangengenommen . — Im Anschluß an diese Armeen
jen die Bulgaren überall siegreich vor.
15. November . Bei Smorgon bricht ein russischer An-
mter schweren Verlusten zusammen . — Die Russen vom

„Jer des Styr zurückgeworfen. — Die Verfolgung der
Äen macht rüstige Fortschritte . 8500 Mann und 12  Ge¬

bleiben in den Händen der Sieger.

6ul )tag 1915«
Dumpf läuten die Glocken und aus der Wüste zur

des Jordan -Tales tönt eine uralte Stimme predigend
G herüber : „Tut Buße , denn das Himmelreich ist
herbeigekommen/

Die Geistigkeit der christlichen Lehre hat tatsächlich
ihrer Gipfel in der Forderung der Buße , die nicht

die Reue umfaßt wegen alles dessen, was im Leben
Einzelnen oder der Gemeinschaft anders hätte sein
, besser hätte sein können , sondern ganz besonders auch

Forderung: „Werde ein Anderer ! Erneuere dich!"
schwarzumrandeter Trauer beginnt der seelische Vor¬
der bei den christlichen Kirchen teils sakramentale Be-
3, teils den Ernst verwandter Feierlichkeit hat ; aber
lichten Höhen neuer sittlicher Entschlüsse endet er.

.Tut Buße , denn das Himmelreich ist nahe herbeige-
, n ein stimmungstiefer Text für Bußtags-
jtt inmitten des Weltkriegs ! Hunderttausende von

unseres Vaterlandes , von Bürgern der meisten
*en Reiche haben mit ihrem Tod die Treue
Volkstum und Land , den Glauben an die Gemein¬

de! Brüder bezahlt und bezeugt . Für ihr irdisches
d fielen sie; und der Geistliche oder der Kamerad,

' "le Nachtwind auf der Halde draußen oder die
. Stimmen der Hinterbliebenen in der Heimat
ihnen nach die letzten Grüße weihevollen

^ an die erhöhte Einkehr in ein ewiges
• Ihnen „ kam " das Himmelreich des
in der Wüste auf dem Schlachtfelde , im Rausch

nangriffs , in eisernem Aushalten treuester Pflicht¬
ig im Schloßenhagel der Granat -Sprengstücke , auf
7>em Postenstand , auf einsamer Patrouille . Uns
” ,wmmen im Gedenken auch an ihren heiligen Tod,

ein Erbe auferlegt und heiligere Pflichten in 'stief.
.Serbe ein Anderer " — so rust ihr Sterben uns zu —

|5 eE'. bin Geläuterter , ein Erhöhter und Vertiefter!
-ce dich« jm derer , die mit ihrem Leben , mit

Serben sich von der höchsten der irdischen Pflichten

ouo die Opfer , uns Tatensülle des kämpfenden deutschen
Oesamtvolkes tn dem Weltkrieg unserer Tage , im Krieg
gegen eine Welt von Feinden.

^ en  Akist dieses Krieges , der heiligen HiNgabe-
fahigkeit unserer Gefallenen und Kämpfenden draußen gilt
^ daheim und für das Zusammenleben in zukünftigen
Fnedenstagen das Leben unseres Volkes , das Haus und —
das Herz zu bereiten . Zu solchen Gedanken und Ent-
laiuneit ruft lief dröhnenden Klanges just derjenige Tag
auf , an dem von den Kanzeln herab die Priester der christ-
lichen Kirche den ernsten Ruf zur Buße ertönen lassen

Wie ein Lenzgewitter mag dieser Tag gehn über
unsere geistigen Gefilde ! Die Tränensaat über den Gräbern
unserer Gefallenen hilft inzwischen den Bußgedanken , das
Erdreich fruchtbarer zu machen für die Keime eines neuen
Lebens tm Geiste , aus dem heraus sich Blüten und Früchte
dereinst in eines goldenen Morgens Winde wiegen sollen.

polttifcbe Rundfcbau.
Deutfcbea Reich.

einsame

®totmang

** Feinde und Gegner erkennen bis auf den
^ag nicht , woher die sicherlich ewig durch die

«tsgeschjchte leuchtende Fähigkeit der deutschen
Mmmt, zu siegen und alle Hinderniste von Menschen-

k die Schrecken des Todes zu überwinden . Sie
m die Kraft und Kunst deutscher Organisation,

nrrung Jahrhunderte alter militärischer Erziehung
Wohnung, die Kräfte der Disziplin und des Ge-

und (hin und wieder ) auch die der Tapferkeit und
w daß nach der letzten Schlacht in der
e selbst der Pqriser „Temps " nicht vorbei

«M Bekenntnis , daß die deutschen Soldaten sich „mit
mer Bravour " geschlagen hätten , aber daß der Wille

.Opfer und Sieg in so hellen , reinen Flammen
, Seinen unserer Soldaten und aller ihrer Helfer

und daheim durchglüht , daß aus dem Herzen
,-̂ uhrhaft unvergleichlichen Soldaten die Un»
f ®>*eit unserer Front im Westen, die Unaufhaltsam¬
er Sturmsiege im Osten und Südosten quillt , das

Mie es scheint, noch immer nicht durchschaut und
Wir aber sehen wiedergekehrt und be¬

ll» 9oI.k encn  Worte , zu denen vor hundert
N » ^ e. großen Führer des preußischen und
Dockes im Befreiungskriege emporgeruugen haben,

( au, Freiherr vom Stein und Ernst Moritz
: fJc. ^ ausewitz, Humboldt und Johann Gottlieb

sie.

die

V *5.gliche und geistige Kräfte den Verlust an
leicht ersetzen können , daß „die Kraft des Ge«

die den Sieg erkämpft . Was vor hundert
. arme , ausgesogene , das verstümmelte Preußen

Legen den Korsen geleistet hat , deß ' ist ein Eben-

-I- Die Meinung , daß neuerdings die Kriegs -Rohstoff.
Abteilung des Kriegsministeriums die Beschaffung des
^eere -̂ bedarfes an Baumwollerzeugnissen übernommen
habe , ist irrig . Die bisher mit der Beschaffung des Heeres-
bedarfes in Baumwollerzeugnissen betrauten Stellen (das
E>erleldunc ;sbeschafsunc;samt , die Kriegsbekleidungsämter,
d-.e Intendanturen , Hauptsanitätsdepots usw.) beschaffen
nacd wie vor ihren Bedarf selbst und sirrd nur in der Ver-
gebung an bestimmte Betriebe durch die von der Kriegs-
Rohstoff -Abteilung geschaffene Organisation zur Regelung
der Beschäftigung der gesamten Baumwollindustrie be-

Hiernach sind alle Angebote an die Kriegs -Roh-
stoff-Abtellung und überhaupt alle Angebote von Stoffen,
die noch nicht fertig gewebt vorliegen , vollkommen zwecklos.
Wer fertige , ohne Inanspruchnahme eines Belegscheines zu
ttefernde Stoffe im Besitze bat , kann diese den beschaffendev
Stellen nach wie voranbieten , ebenso wer bereit ist, fertige
Stoffe im Lohn anzufertigen.

+ Zur Ernennung des Kardinals Frnhwirt wird noch
gemeldet : Die Aufsetzung des Roten Baretts durch König
Ludwig von Bayern , ein Recht, das der Papst jetzt dem
König übertragen hat , soll mit großem kirchlichen und
weltlichen Prunk in München begangen werden . Kardinal
Fruhwirt wird sich erst nach Beendigung des Krieges nach
Rom begeben . Es soll vermieden werden , die italienische
Regiening um freies Geleit für Monsignore Frühwirt und
Monsignore Scapinelli , die beide zu Kurienkardinälen er-
aannt wurden , anzugehen . Die Kurienkardinäle sind vor
allem berufen , den Papst in der Welttegierung der Kirche
zu unterstützen . Es wird von unterrichteter Seite ver¬
sichert, daß keinerlei Verhandlung mit der italienischen
Regierung wegen freien Geleits stattgefunden hat.

Schweiz.
x über das Wesen wahrer Neutralität sprach Bundes¬

präsident Motte in einer Rede , die er bei dem Festmahl
aus Anlaß der 600 Jahrfeier der Schlacht bei Morgarten
m Schwyz hielt . Er führte u. a. aus : Die Politik der
Schweiz ist eine Politik der wohlwollenden Neutralität
gegenüber allen , aber zugleich der bewaffneten Neutralität
gegen alle . Zu rügen ist die Art . wie einzelne Bürger
außerhalb des Staates den Begriff der Neutralität erfassen.
Wohl darf man dem Rufe der Blutsbande und dem Zuge
geistiger Zusammengehörigkeit folgen . Auch gehört es zur
Freiheit , über das Tun der Menschen urteilen zu dürfen.
Aber die Freiheit treibt einen Mißbrauch mit sich selbst,
wenn sie sich den Interessen der Allgemeinheit nicht unter-
ordnen will . Ruhe und Zurückhaltung im Urteil sind
nötig . Die Pflicht jedes Schweizers ist, alles zu ver¬
meiden , was verletzend und trennend ist und vielmehr alles
zu pflegen , was ein Heil - und Bindemittel ist.

RuÜlrmd.
X Eine Sammlung aller Ausnahmegesetze gegen die

Polen hat der Minister des Innern Chwostow vornehmen
lassen, um sie einer genauen Prüfung zu unterziehen.
Diese Ausnahmegesetze füllen zwei Bände . Chwostow er¬
klärte , er könne jetzt nur diejenigen Bestimmungen rück¬
gängig machen , die dem Worte und dem Geiste nach gegen
die russischen Gesetze verstoßen . Eine Prüfung der zu
Recht bestehenden Ausnahmebestimmungen müsse bis nach
dem Friedensschluß verschoben werden.

türU
X Die Eröffn ««- d«r rpsrramentStagnng fand ant

14. d. Mts . unter Entfaltung deS bei solchen Gelegenheiten
üblichen Gepränges statt . Außer den Deputierten waren
der Scheich ul Islam , der Großwesir und sämtliche
Minister , die Generalität , die Hofbeamten und die hohen
geistlichen Würdenträger und das diplomatische Korps an¬
wesend . Nach dem Erscheinen des Sultans und des
Thronfolgers verlas der erste Sekretär des Sultans die
Thronrede , in der besonders unter dem Beifall des Hauses
das Bündnis mit den Mittemächten und die Eröffnung
des direkten Weges Berlin —Wien —Konstantinopel betont
wurde . Ferner wurde angekündigt ein Gesetzentwurf be¬
treffend den türkisch-bulgarischen Vertr « über die Grenz-
reaulieruna . Die Feier wurde üuss srabische Gebete

Hmcrika.
X Wie verschiedene Blätter berichten , ist ein amerika-

nrscher ttlierseetrust in der Bildung begriffen , um die
amerikanische Ausfuhr nach den neutralen Ländern zu er-
eichtern . Er soll nach dem Vorbild des holländischen Über-

seetrusts eingerichtet werden . Die amerikanische Regierung
hat die Kontrolle übernommen . Die Neutralität der ameri-
kffuiscken Ausfuhr wird so garantiert werden , daß die
Schiffe keiner Beschlagnahme durch die Verbündeten ausge-
setzt sind. — Es scheint demnach , als wollten die ameri¬
kanischen Kaufleute mit aller Energie die Vormundschaft
Englands abschütteln.
ßua In - und Mueland.

Berlin , 15. Nov . Eine vom Bundesrate beschlossene
Verordnung , betreffend die private Schwefelwirtschaft,
verfolgt den Zweck, außer dem sichergestellten Schwefelsäure¬
bedarf für Heer und Marine auch den Bedarf der deutschen
Gewerbe und der Landwirtschaft für jede Dauer des Krieges
unbedingt sicherzustellen.

15. Nov . „Daily Telegraph - meldet aus
Peking : Die Antwortnote der chinesischen Regierung an die
Verbündeten besagt, daß die Frage der Wiederherstellung
der Monarchie bis auf weiteres hinausgeschoben
worden sei.

London , 16. Nov . England hat die Annexion der
Gilbertinseln und Elltceinseln . die 1892 zum Protektorat
erklätt worden waren , vollzogen.

Lugano , 15. Nov . Nach dem „Ostervatore Romano"
wird der Papst im nächsten Konsistorium den Kardinal Ca-
giano de Azevedo zum Staatssekretär ernennen.

Kopenhagen , 15. Nov . Die Regierung hat ein Aus¬
fuhrverbot für Stearinkerzen und Kresolpräparate er¬
lassen. das gestern in Kraft getreten ist.
-- . Stockholm , 15. Nov . Für Steinkohlenteer , parfümierte
seife , Benzolöl . Kreosotöl, Karbolineum und Anthracenöl sst
ein Ausfuhrverbot erlassen worden.

Bukarest , 15. Nov . Der ehemalige Minister Peter
Carp , der für den Anschluß Rumäniens an die Mittelmächte
emtritt . ist zum Präsidenten der konservativen Partei gewähltworden.

Kaiser Wübelm an der Oftfront
Bei den Truppen tn den Pripetsümpsen.

Wie auS dem Großen Hauptquartier gemeldet wirb,
oerweilte der Kaiser am Anfang der letzten Woche bei
unseren Truppen in den Pripetfümpfen . Nachmittags fuhr
er rm Bahnhof Brest -Litowsk ein . Vor den aufgeräumten
Trunnnern stand die Ehrenkompagnie , gestellt von einem
bei Brest -Litowsk liegenden Landsttirmbataillon . Der
Kaiser schritt die Front der ergrauten Soldaten
atl  und ließ die Kompagnie im strammen Parade»
sffarfch vorbeimarschieren . Vom Bahnhof begab
ftch der Kaiser im Kraftwagen zur Zitadelle.
Die ausgedehnten Kasernen dort liegen in Trümmern.
Bei dem Fort Kowaljewo , wohin die Fahrt weiter ging,
stnd die Betonbauten zum Teil gesprengt . Dann ging die
a ! i Ubungslager Pugatschewa vorbei zur Stadt.
Brest -Litowsk , noch vor wenigen Wochen eine von 60 000
Einwohnern bevölkerte Stadt , ist zu vier Fünfteln ver¬
brannt . Die Russen haben Hab und Gut der Bewohner
planmäßig vernichtet und die ganze Bevölkerung mit sich
ms Elend weggeschleppt. Am nächsten Morgen traf der
Kaiser vorn in der Front in Pinsk ein . In der von den
Russen für ihren Rückzug neuangelegten Haltestelle Pinft-
Wald verließ er den Zug . Aus dem Bahnhofe stand
die Ehrenkompagnie , diesmal gestellt von jungen
Soldaten . Hinter dem Bahnhof reihten sich in Parade
mehrere Brigaden der Bugarmee . Vom brausenden Hurra
vieler tausend sunger Soldatenkehlen begrüßt , schritt der
Kaiser die Front der in Haltung und Aussehen vorzüg-

“k- Don hier begab sich der Kaiser zu
einem kurzen Besuch der Kathedrale nach Pinsk . Auf den
S a ; " drängte sich, anders als in Brest - Litowsk.

der 40 000 bis 50 000  Einwohner zählenden
S ^ +prr„? te ? ^terfahrt führte den Kaiser bis in
llr n P er  Armwen östlich Pinsk . am Schilfmeer

Uü^ e' den Sanddünen am Ostufer des
„N ^ a waren die russischen Stellungen

ftettbar . Am Abend des Tages fuhr der
31.Lj, , ® Truppen seine Freude über ihre vorzügliche
übermitteln "rürr f ür  ihre Leistungen hatte

x affe„n/ u6er Brest -Litowsk zu einer anderen
üirmce auf dem östlichen Kriegsschauplatz.

Von freund und feind , s
sAIlerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂
vlenktpflicbt für unverkeiratete 6nglänc1er.

iw * m t t . Rotterdam , 15. November.
a rÖ u v 1,1 6er  englische Rekrutierungsminister , droht,

1 gewaltsamen Einstellung von Rekruten , falls
5 na » ^ '^ E" meldungen nicht zunähmen . Mit dieser aller-
dl gs dulck keinerlei aesedlich, Berecktiaung unterstützten

}1
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Worten gegen Derbys -plane. ^ - > Dienitosticht für
Guardian ": Wir scheinen tatsächlich dre DEUcy ^ ^ ^
Unverheiratete zu bekommen. Von em ft̂ feinen

Le « SÄÄ
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sieben.

Verhungernde Dumarmtgüeder.
Kopenhagen , 1B. November.

c*„ beivealichen Worten schildert eine bei der russischen
Regierung eingegangene Klageschrift die Leiden der nach
Sibirien verbannten sozialistischen Dumamüg redei:. Dre V
bannten führen darin aus . daß ihnen der Hungertod droye.
da sie seit längerer Zeit keine Tagegelder mehr erhielten.
Obgleich sie noch Mitglieder der Duma seren, hatte man
ihnen allmählich alle Rechte geraubt. Sie standeni letzt auf
der aleichen Stufe mit den gemeinsten Verbrechern.
Das ist russische Kultur, die gegen deutsche„Barbarei " kämpft.

Zurechtwetlung dänischer Deutrchenfeinde.
Kopenhagen . 15. November.

Das deutschsresserische Blatt „Aarhus Stiststidende" hat
es sich nicht versagen können, einen Hetzartikel gegen Deutsch
land zu bringen. Zugleich griff es die für unbedingte N u-
tralität eintretenden dänischen Sozialdemokraten Bmgberg
und Stauning an. Der „Aarhus Stlststidende re
der Kopenhagener Zeitung „Sozialdemokraten folgenoe
maßen ins Gewissen:

Die Unwissenheit der „Stiststidende" über dre dänische
iRpschichte ist abgrundtief. Es ist nicht nur Deutschland,

»Ott Off . W-
Geschichte kennt, weiß schon Bescheid darüber, was
meinen. Wenn das Blatt verlangt, daß Borgberg und
Stauning als Landesverräter betrachtet werden, weil se
während des Krieges Deutschland und die deutsche Sozial-
demokratie besuchten, erscheint es r-Ü kur das Jrrenhau .
Auch ist es Wahnsinn, an einem Punkte, wo schwach
Herzen in Verwirrung geraten können. Schwierigkeitenzu
schaffen. Wir glauben, daß die gesund denkende Off
lichkeit hierzulande mit diesen Ausführungen einig geh.

Wenn „Sozialdemokraten" aus andere Staaten hmweist.
unter denen Dänemark gelitten habe, so ist das leicht zu
verstehen. ' Auch heute noch lebt in Dänemark die Mnnerung
rm tprtp Großtat Englands , mit der dieses 1811  mitten im
Frieden die dänische Flotte vernichtete. Und diese Ermnerung
wird gestärkt durch die den neutralen, also auch den dänischen
Handel mit ungenierter Willkür behandelnd- Seepolitik
Englands in diesem Kriege. ^ ,

Zunehmende Erkenntnis in Rußland.
Stockholm, 15. November.

Mit tiefstem Bedauern, das man verstehen kann, stellt
der politische Schriftsteller Fürst Menschikoff in der „Nowoie
Wremja" fest, die Russen hinken in der ärztlichen Wissenschaft
aufs kläglichste hinter Europa her. In besonders bedrohlich»
Weise werde man von Deutschland übertroffen, wie sch
Kriege wiederum erwiesen habe. Im deutschen Heere kehrten
60 Prozent der Verluste wieder an die Frorlt zurück, währen
es Rußland nur auf 18 Prozent bringe. Dadurch erkläre sich
die Unerschöpflichkeit der deutschen Truppenmassen. Nicht nur
artillersstisch sei die deutsche Überlegenheit zu
auch aus den mehr als dreifachen Heilerfolgen. Dieses ^ »
hältnis könne für Rußland schicksalsschwere Folgen haben.
Der deutsche Arzt und der deutsche Techniker seren die großwn
§5,b ? tosÄT - Di- GEtEiärungen
einen guten MMte.b für den Jtatenlommcr. der le#l m Nutz
lano herrscht.

ft6 ew »ffenlore Hbenteurer .“
Bukarest , 15. November.

Schon vor einiger Zeit wurde bekannt, daß die Vier¬
oerbandsmächte Bestechungsgelder naä, Rumänien gesandt
baden, um eine Anzahl Politiker zur Erregung von Unruhen
deutschfeindlicherNatur anzustiften. Die rumänische Regierung
strengte eine Untersuchung an, die überfuhrende Beweise ge
liefert haben muß. Denn Ministerpräsident Bratianu brand¬
markte jetzt bei einem Empfang diese bestochenen Politiker als
gewissenloseAbenteurer und erklärte ausdrücklich, daß er
Dokumente über den Verrat dieser Politiker beufet. Das
frmfprnatiDe Blatt „Steayul " nannte Take Jonescu , den
Führer der Vierverbandsfteunde. als einen dieser̂ PolitikerTnh>& Rinder Toma Jonescu. der als Rektor der Bukarestet
Universität noch vor einigen Tagen deutschfeindliche Agitation
betrieb wurde bekanntlich bei der Neuwahl des :■ -ors nicht
wiedcrgewählt. Die Herren Gebrüder Jonescu tUiemen also
abgetan zu sein. .

Ilnerlcstütterte ŝ eukratträt Griechenlands.
Sofia . 15. November.

Aus Atbcn erfährt man von maßgebender Stelle, der
griechische Ministerpräsident Skuiudis erklärte allen Regierun¬
gen die weitere Neutralität Griechenlands, um dre griechischen
Interessen vor freinden Angriffen zu schützen. Den Vierver-
bandsmächten erklärte er besonders. Griechenland sei wegen
der Balkanereignisse nicht in der Lage. Serbien zu helfen
Er bosse daß der Vierverband nicht werter die Neutralität
verletze ’ Der bulgarischen Regierung erklärte Skuludis. die
Neutralitätspolitik, den griechischen Interessen entsprechend
betbehalten zu wollen. - Diese Meldung stimmt mft anderen
über die Absichten des Königs und der griechischen Regierung
verlautenden Mitteilungen überein Im Lande verbreitet
sich immer mehr der feste Glaube, daß die bisherige Politik
König Konstantins den Interessen des Landes am besten
diene. _ _ _

Erfolq herbeigeführt . Der geschlagene Feind wurden,,,
dem Styrbogen über den Fluß zuruckgeworfen.
seinem eiligen Rückzug hat der̂ Gegner ^alle,verlor^

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 16. Nov . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Drei Versuche der Franzosen , uns den am 14. No-
vember nordöstlich von E cu ri e genommenen Graben
wieder zu entreißen , scheiterten. Auf der übrigen Front
außer Artillerie - und Minenkämpfen an verschiedenen
Stellen nichts Wesentliches.

Die vielfache Beschießung von Lens  durch d.e
feindliche Artillerie hat in dem Zeiträume vom 22.
Oktober bis 12. November 33 Tote , 55 Verwundete
an Opfern von den Einwohnern gefordert . Militäri¬
scher Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert

Balkau-Kiitgsschauplatz.
Die Verfolgung ist in rüstigem Fortschreiten . Es

sind gestern über 1000 Serben gefangengenommen.
2 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet worden.

Oberste Heeresleitung.

Ortschaften angezündet . Hiermit haben die —
Men und ruhmvollen Kampfe um Czartoryfl e®!
zum Rückzüge der Russen in ihre ursprünglichen tz,,
langen geführt , wie die seinerzeit von den rassig
Truppen hoffnungsvoll angekünoigten Durchbruchsveiŝ ;
bei Siemikowce an der Strypa . Die schon gestern̂ I
gegebene Beute erhöht sich. Sonst sind keine nenn
werten Ereignisse zu verzeichnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  ,
Die feindliche Angriffstätigkeit an der Jsonj,ch« i

hat gestern, vielleicht infolge des strömenden
sichtlich nachaelaffen . Im Abschnitte der Hochfläche
Doberdo wurde jedoch heftig weitergekämpft . AmJt|j
hange des Monte San Michele gelang es den Italien
wieder in eine durch schweres Artilleriefeuer geM-
Lücke unserer Stellung einzudringen . Starke sein'.
Kräfte , die abends nördlich dieser Einbruchsstelle
Angriff vorgingen , wurden blutig abgewiesen. Hi»,
setzte unser Gegenangriff ein, der das verlorene s
stück vollständig zurückgewann und dem Feinde an
ordentlich große Verluste zufügte . Auch ein starkeri
enischer Angriff gegen den Monte de: Set Busi'
wir alle früheren zusammen.

Durch die Beschießung von Gorz wurden „
58 Zivilpersonen getötet und 50 verwundet , sowie...
300 Häuser und fast alle Kirchen und Klöster schwer«
schädigt. — Eines unserer Fliegergeschwader m
neuerdings Verona mit zahlreichen Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Alle Armeen verfolgen , nur stellenweise hält n°ch!«l

Feind Unsere Visearader Gruppe hat die Montenegn« '
über den Lim zurückgeworfen und Sokolooic sowie fe:
östlichen Anhöhen erreicht. Bei der Armee o «M
wurden wieder 850 Gefangene eingebracht und
Maschinengewehre erbeutet . Im Toplica -Tale ist!
kuplje erreicht. W

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabesi
v Höfer.  Feldmarschalleutnant.

* M

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wie». 15. Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart: ,
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe um Czartorysk haben gestern den vollen

f^ur Inder!
Weiße gegen farbige Engländer.

Der Leutnant der Reserve Schopbaus beim n U_
Bataillon des Jnf .-Reg. Nr . 39 hat seinem TruppcMd«
folgende dienstliche Meldung erstattet : Wahrend nieiWl
Kommandos als stellvertretender Adiutant der
kommandantur Opladen hatte ich am 8. und ö. IM»
Gelegenheit, mich mit gefangenen englischen Offirrem«
Kitchener-Armee über die letzten Kämpfe m FmnomW
Nordfrankreich zu unterhalten . Hierbei macht« vom
englischer Oberleutnant von einem Londoner N»
folgende für die Verwendung und WertschMM
farbigen Hilfsvölker in der englischen Armee recht
nende Mitteilungen:

Bei den Kämpfen um Loos haben die ^
nach heftigem Artilleriefeuer und nach VerwenAM
giftigen Gasen, in der Voraussetzung, daß die mm
Stellungen sturmreif seien, zuerst die indischen WJ
zum Angriff oorausgeschickt. Als diese Truppen iedW I
ihrem Vorgehen heftiges Feuer erhielten und
Verluste erlitten , wurden ungeachtet der uberaw.
reichen Verwundeten und der wenigen unoeri«
bliebenen Leute weitere giftige Gaswolken oorg
so daß die Verwundeten usw. elend umkamew
erst wurden die englischen Soldaten zum Angmli . «

Auf meine Frage , ob eine derartige ruckfltWW
Handlung der eigenen Truvnen nickt penpermet) 'O-j

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Ei  st er.

t4j (Nachdruck »Mieten)
Was für Soldaten ! Was für Soldaten !' hört«

Jeanne ihren Onkel mehrere Male vor sick hinmurmeln
Madame Hoffer und Josephme hatten ftck bislang

nicht viel um die kriegerischen Ereignisse bekümmert. Nach,
dem sie den ersten Schrecken über die preußische Em-
auartierung überwunden halten und sahen, daß die Femde
nickt so scklimm waren , wie ihr Ruf . widmeten sie sich
ganz der Pflege Viktors , der sick bereits wieder auf dem
Wege der Besserung befand. Das heftige Fieber , das ei
sick durch die Strapazen der Schlackt und der Flucht zu-
gezogen, war gewichen, und die kleine Wunde an der
Stirn verursachte nur sehr geringe Unbeauemlichkeit. Nur
eine große Schwäche war zurückgeblieben, welche ihm noch
nicht erlaubte, das Bett zu verlassen. Der Lärm des Ge¬
fechtes hatte ihn belehrt, daß die Preußen bereits vor
Pfalzburg emgetroffen waren.

In schmerzliches Grübeln und Nachsinnen versunken,
ruhte er aui dem Lager and blickte mit leichtem Seufzer
zu den Wolken empor. Sie in raschem Zuge nach Westen
eilten, wohin auch die französische Armee, seine Kameraden
und Waffengefährten, in hastiger Eile marschiert waren,
um sich mit den Armeekorps an der Mosel m vereinigen
und nochmals zu versuchen, die feindlichen Armeen dem
Boden Frankreichs fernzuhalten . Wenn er doch unter
ihnen weilen könnte! Er verwünschte letzt den Gedanken,
in sein elterliches Saus zurückgekehrt zu sein. Wenn er
mit seinen Kameraden den Rückzug fortgesetzt hatte, wurde
er in wenigen Tagen wieder bei der Armee sem und an
den neuen Knüpfen teilnehmen können. Wann wurde er
letzt Frankreich, seine Kameraden, die französische Armee
Wiedersehen? Ringsum war das Land von den siegreichen

Preußen^besetzt. gelingen, flch nach seiner Wieder¬
herstellung durch die Feinde zu l-bletchen. um di«
sranzöstsche. Armee wicderzustnden? Wo sollte er die
Armee suchen? Würde der Krieg an der Mosel Halt
machen? Würden die Preußen zuruckgeworfen werden?
Würden die französischen Truppen noch weiter üi Frank¬
reich hinein sich zucückziehen? Was wurde im Fall einer
erneuten Niederlage aus der französischen Armee, au„
Frankreich, aus dem Kalter?

Diele Fragen auälten ihn beständig. Dazu nmtzte er
noch die Nähe der verhaßten Preußen erdulden! Erhört«
ihre Signale , ihre Kommandoworte durch das geonner«
Fenster w sein Zimmer dringen, und ingrimmig ballt« «r
die Hände zur Faust und knirichte mit den Zähnen. Eta
wilder Hab gegen die Feinde bohrte lick lmmer tiefer in
sein Herz. Und doch durste a diesem Hatz nicht die Zügel
schießen taffen, konnte sich an dem Kamps gegen ote
fremden Eindringlinge nicht beteiligen, sondern mußte sich
still verborgen halten tm väterlichen Hausê um nicht als
Gefangener in dir Hände der preußischen Sieger zu fallen,
deren schwere Schritte er in jedem Augenblicke vor seiner
Zimmertür zu vernehmen glaubte.

Ais sein Vater tbm von der Höflichkeit des vreußischev
OfflzlerS erzählte, braust, a  aus . Er vermochte das Lov
seiner Gegner nicht zu ertragen . . . ^

Ernst und fest blickte der alte Kapitän seinem Soda
in die Augen. . Ich denke' , sagte er mit tiefer rauhtt
Stimme , . daß ich über den Verdacht «baten tm . Ut
könnte mein Vaterland , mein Frankrerch. Nicht über alles
lieben, kür das ich in zwanzig schlachten gekämpft und
geblutet habe. Aber ich denke auch, daß man dem Gegner
Gerechtigkeit widerfahren lassen soll, da» war wenigstens
oute alte wie ste tue fratt$öft?cöf Höflichkeit oci
alten Zeit hervorgebrachi bat. Man soll otm  den 3etnöen
lernen, und leider kann die Armee Frankreichs sehr — sehr
viel von dem deullchen Gegner lernen. '

»Vater . *>'
.Genug Laß uns über diesen Gegenstand nickt weiter

sprechen. Ich weiß, was ich zu tun habe. Ick lud
Leutnant von Simmern zum Souper beute abend ein. ich
will, daß der deutsche Ofstzier in meinem Hause mit aller
jener Achtung behandelt wird , die seinem Stande Mio
seinem würdigen Benehmen uns gegenüber geziemt. DU
magst dich glücklich schätzen, daß ein solcher Femd unser
Haus besetzt hat. Ein anderer hätte unser HauL durch¬
sucht. dich gefunden und - dein weiteres Schicksal war«
^bfî o l̂t *

Viktor senkte daS Hauvt In seinem Herzen auoll ein
ingrimmiger Zorn empor : er haßte Sen preußischen
Ofstzier nicht mehr a!S Feind iemeS Vaterlandes , sondern
als persönlichen Gegner . Er kühlte «S wohl, daß
Vater im stillen einen Vergleich zwischen der franzönscheo
und der deutschen Armee, «wischen ibm. seinem Soda.

und dem preußischen Offizier zog. und vatz v̂ c
gleich zugunsten der deutschen Armee, zugunst
scheu Offiziers ausgefallen war . ^

.Wenn du den preußischen Offizier tv ° ,
ziehsl' , sagte er nach einer Werte, »wird «r " M
Wesenheit bald entdecken.' , «„m,

.Du wirst ibm. wenn er dick sehen loM . >
Soldat entgegentreten, du bist meinlSobw d«^
schaftung unseres Gutes leitet Wir werden
verraten, verrate du dick nicht leibst. . gegeo

.Und ich soll nicht mehr an dem Kamm ^
Preußen tetlnehmen ?' h >,ie ^

.Wenn du dich heimlich entfernen und ° A
wieder erreichen kannst. <o hindere lck °la *
Gegenteil werde ich dein Vorhaben üüt
lange du es aber nicht aus führen kannst, mutz

^ Viktor iah ein. daß sein Vater teül
sich mit stillem Groll den Anordnungen de»' -» 5'

Als man gegen Abend zum S °uvel ^
zimmer versammelt war . meldete Anmy ^
Dienstmädchen, in größter Aufregung. datz °
Offizier soeben gekommen fei. Der »av"
entgegen und führte ihn in das Zimmer,
Damen vorstellend. gurti**»"*1

JScucftce aus den Witzblättern. reet &eit!

Aus dem „Atati »". In Deutschland M
die unmöglichsten Tiere verzehrt. So Hüfte ^  ^
mann neulich einen Berliner sagen: >̂ cu
'n Storch !" ^ , ... Da

Wie s gemacht wird . Prokurist: .
Pappendeckelpreisein gehen.^ ^ Kekan^
Schreiben Sie gleich eine Schaufenster
„Da die Rohmaterialien abermals gestiegen ^
uns veranlaßt , die Preise für Schuhwaren
erhöhen!' m'.rzend)-

Im Zweifel . Peperl (ins Haus sw - ^
der Vater kommt auf Urlaub ! Soll ich ",
- oder soll ich erst a' Maß Bier ^



.°renki,

Wüsche Oberleuttrani spöttisch: „Oh, es sind ja nur

ESüdafrikanische Truppen gegen Ostafrika.
Die Engländer ivollen sich von den Südafrikanern

Mül  die ostafrikanischenKastanien aus dem Feuer
lassen. In einer Rekrutierungskonferenz sagte

der Landrsverteidigungsniinister der südafrika-
Union, das; 10000 südafrikanische Truppen nach Ost¬
geschickt werden sollen. Die Alliierten , sagte der

iter. hätten alle Hände voll zu tun. Man könne von
Britannien nicht erwarten , daß es für alle Feldzüge
Uelt Mannschaften zur Verfügung stelle.

tzerbifcker Widerstand bei prizrend.
Eine Entscheidungsschlacht?

Bon Viewerbandspresse wird immer noch behauptet,
die Serben imstande und willens seien, den Feldzug

. Zusehen . Ein russisches Blatt , die „Birschewija Wjedo-
Qltenetn meldet sogar , daß die Serben sich auf eine große

. |[a4t vorbereiten . Das Blatt schreibt:
Die Serben beabsichttgen , auf der Front Prizrend—

Hostiwae—Babuna eine entscheidende Schlacht zu liefern.
Die Lage der Serben sei aber gefährlich , da sich im
Men der serbischen Armee nur Berge ohne Straßen
fänden . Die einzige Hoffnung sei eine ausgiebige Ver-
ßrkung durch die Kräfte der Alliierten.

Man sieht, daß auch die Presse des Viewerbandes
M an emen Erfolg des serbischen Widerstandes glaubt.

tJä  daß die Hilfe durch die Alliierten so gut wie aus-
0,1)(I Massen ist, das wissen die Serben wohl selbst am besten,

itte Verbindung mit serbischen Truppen konnte durch die
Wüschen und französischen Nachstöße nirgends erreicht

belA MkhM. Die Bulgaren stehen wie eine Sperrmauer
Mm den beiderseitigen Fronten und haben die Fran-
tfat am Wardar von neuem empfindlich geschlagen.

Die serbische Regierung in Prizrend.
Zu der Meldung , daß die Serben bei Prizrend die
e Schlacht schlagen wollen , scheint zu passen , daß
nach Athener Berichten auf die serbische Regierung,
kurze Zeit bis zum >2. November in Raschka weilte,
iPrizrend begeben haben soll . Prizrend liegt westlich
Katschandik-Passes , dicht an der albanischen Grenze.
:Paß selbst ist schon von den Bulgaren besetzt. Das

a-Gebirge liegt östlich Prilep , wo die französischen
,en vorzudringen versuchten , doch ist ihr Vorgehen
die bulgarische Südfront nur tastend gewesen . Der
ie Rückzug nach Südwesten , der durch das Toplicatal

!, inmittelbar bedrängt durch die Deutschen und Oster«
hat unter der Enge des verfügbaren Wegeraumes

zu leiden.
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jJ-vi* Zar in Reval und Diinaburg.
1 Besichtigungen und Paraden.
Wie aus Petersburg gemeldet wird , ttafen der Zar
der Großfürst Thronfolger am 10. November in Reval
besichtigten die Befestigungswerke und hielten die
e über die Garnison ab . Nach dem Frühstück be-
der Zar und der Zarewitsch den Hasen und besich-
ie russischen und englischen Unterseeboote . Sodann

lten sie die Fabriken und Wersten . Am folgenden
iste der Zar mit dem Zarewitsch nach Riga , wo der
e Zug nach dem linken Düna -Ufer fuhr , der Zar

vom General Radko Dimitriew , dem Oberbefehls-
des befestigten Gebiets von Riga , empfangen . Von
zaben sich der Zar und der Thronfolger im Auto-
nach der Stadt und hielten über Truppenabteilungen
!iga verteidigenden Korps . die Parade ab . Am

November verließ der Zar mit dem Thronfolger Riga,
b über die bei Witebsk lagernde Division die Parade
besuchte schließlich das Militärgebiet von Dünaburg

'm auch dort die Parade der Truppen ab.
. Ein russischer Geheimbefehl.

In einem von deutschen Truppen aufgefundenen Ge>
wefehl des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch vom
innust 1915 wird beklagt , daß beunruhigende Gerüchte
’Mißerfolge unter den russischen Truppen verbreitet

w, daß nian von Verrat der Führer spreche. Da
auch vollständig unschuldige Leute mit nichtrussischen
"- verdächtige — Gerüchte , die mit harten Mitteln

nicht zu unterdrücken seien — so sei es unbedingt not»
I-olles aufzubieten , damit sie gar nicht erst auftauchen.
e Truppenführer , die einen nichtrussischen Namen

müssen selbst beweisen , daß sie ihrer Gesinnung nach
,,  Hinsicht Russen sind . Sie müssen alles vermeiden,
Mm als Deutschfteundlichkeit ausgelegt werden

Deswegen ist es unbedingt notwendig , daß sie
-. sich mit echten Russen zu umgeben . Demgemäß

, ? der Oberstkommandierende verfügt , daß alle Offi-
1,!!!/ futschem Namen , die Adjutanten , Ordonnanz-

" ustv. bei höheren Führem sind, die ebenfalls einen
Namen tragen , sofort in die Front versetzt werden

■Diesen Erlaß voll Haß und Hohn mußte ein
'Mn mit dem deutschen Namen Richter als Adjutant
chnen!

— Italiens Balkanpläne.
Propaganda für die Teilnahme Italiens am

ttdzug wird von der nationalistischen Preffe letzt
eifrig bettieben , ohne daß die Zensur auch nur im

s; J ” entschreitet. Aus Lugano wird gemeldet:
binL̂ lander Blätter weisen auf die Notwendigkeit

J/rbten durch einen Feldzug in Albanien zu helfen
galten nicht zu isolieren . Auf keinen Fall dürfe

eine Vergrößerung Griechenlands in Albanien
»•"< um so weniger , als Griechenland ja doch für

erverband gänzlich verloren sei.
bein filrP bs für wahrscheinlich , daß die Regierung
Lilien"stehenden Entschluß , am Balkanfeldzuge teil-

ü '.ÄE Kammer treten werde . Bei dieser Ge-
>8»̂ ksaumt man auch nicht, die Kriegserklärung

M Deutschland zu fordern,
in O Ênischer Kreuzer beschießt Dedeagatsch.
le^ ^ ge gegen Bulgarien hat inzwischen die ita-
> schon tättgen Anteil genommen . Die »Agence

f -iiich

«ete

m

Nteldet
»er

" ^ nische Kreuzer„Piemont" ist am 12. No-
ie7 ^kdeagatsch zurückgekchrt, wo er die Eisen»

orschossen und beschädig« hat.

Nach dieser Einleitung durch die Flotte ist es immer¬
hin möglich, daß sich auch die Landarmee in das Balkan-
abeuteuer begibt.

Italienischer Dampfer versenkt.
Nachrichten aus Kreta besagen , daß der Dampfer

„Dosnia " (2561 Tonnen , Naoigazione Generale Jtaliana)
bei der kleinen Insel Cande südlich Kreta durch ein 0 -Boot
mit österreichischer Flagge versenkt wurde . Die Besatzung
und die Fahrgäste gingen in vier Boote , von denen drei
bisher die Insel erreichten . Das vermißte vierte Boot
wird gesucht.
klieine siiriegspokt.

London , 15. Nov . Aus Kamerun weggeführte
Deutsche , darunter 30 Frauen , find in Tilbury ein-
getroffen und werden über Holland nach Deutschland weiter-
reisen.

London , 15. Nov . Der britische Dampfer „Sir
Richard Awdry " ist versenkt worden.

London , 15. Nov . Die Lage in Indien erregt hier
Jntereffe . Die Regierung ist nicht geneigt , die Lage ernst
aufznfaffen , obwohl sie ihre militärische Verpflichtung
unter dem englisch-japanischen BündniSverttage anerkennt.

Zürich , 15. Nov . Wie die „Neue Zürcher Zeitung'
meldet , erhielt Befancon dieser Tage zum ersten Male
den Besuch eines deutschen Fliegers , der in der Nähe
der Stadt vier Bomben abwarf.

Lugano , 15. Nov . Beim österreichischen Flieger¬
angriff auf Verona,  der durch drei Flugzeuge ausgeführt
wurde , sind nach italienischen Angaben 30 Personen getötet.
29 schwer und 19 leicht verwundet worden.

Rotterdam , 15. Nov . Aus London wird gemeldet:
Der norwegische Dampfer „Wacousta ' , 3521 Brutto¬
tonnen , ist versenkt  worden . Die Bemannung wurde gerettet.

Lugano » 15. Nov . Wie der Ualienische Kriegsbericht¬
erstatter Magrini meldet , greift seit dem 11. November dir
50 000 Mann starke serbische Armee des Generals
Bojovic die Bulgaren an , um den Engpaß Kaschanik zu
nehmen und Uesküb zurückzuerobern. Die Schlacht dauere
fort.

Konstantinopcl , 15. Nov . Dir türkische Arttllerie be¬
schoß zwei feindliche Monitore,  die sich dem Gestade der
Bucht von Saros nähetten , und traf das eine mit zwei Ge-
schossen, die eine Feuersbrunst an Bord  hervorriefen.
Der andere Monitor mußte sich enffernen.

Sofia . 15 Nov . Nach dem vom amerikanischen Ge¬
sandten der bulgarischen Regierung überreichten Verzeichnis
will England 70 Hospitalschiffe ins Ägäische Meer
schicken. Selbstverständlich mißttaut man in Sofia dieser
harmlosen Riesenflotte.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17. und 18. November.

Sonnenaufgang 720 (7 27) |j Mondunrergang 23ä (3 50) V.
Sonnenuntergang 404 (4 02) || Mondaufgang 2°° (213) N.

Vom Weltkrieg 1914.
17. 11. Der Gouverneur von Warschau v. Korff wirb

nach der Schlacht bei Wloclawec gefangengenommen . —
Französische Angriffe bei Verdun und Cirei, abgeschlagen.

18. 11. Schloß Chütillon mit stürmender Hand ge.
rammen . — Die Russen bei Soldau zurnckgeworfen. — Di«
Serben von den Österreichern zurückgeschlagen.

17. November . 1632 Gottfried Heinrich Graf v. Pappen-
heim, kaiserlicher Feldherr im 30 jährigen Kriege, gest. — 177k
Geschichtschreiber Friedrich Christoph Schlosser geh. — 1840 Schrift¬
steller Hermann Heiberg geb. — 186t Geschichtschreiber Erich MarckZ
zeb. — 1906 Erlaß Kaiser Wilhelms ll . über die Fortsetzung de«
sozialpolitischen Gesetzgebung.

18. November . 1768 Dichter Zacharias Werner geb. — 1821
Dichter Wilhelm Hauff gest. — 1832 Polarforscher Adolf Erst
Nordenskiöld geb. — 1836 Mediziner Cesare Lombroso geb. —
1857 Norwegischer Dramatiker Gunnar Heiberg geb. — 1863
Lyriker Richard Dehmel geb. — 1887 Physiker Gustav Theodor
Fechner gest. — 1900 Schriftstellerund Dichter Ernst Eckstein gest.

□ Sammlung von Garbenbindern . Die infolge des
Krieges unterbundene Einfuhr von Jute und anderen Faser¬
stoffen läßt es geboten erscheinen, mit diesen Stoffen mög-
lichst sparsam zu verfahren. Es ist daher angeregt ivorden
das bei der Ernte in den landwittschaftlichen Betrieben ver-
wendete Bindegarn auf das sorgfälttgste beim Dreschen zu
sammeln und der Jndusttie zur Verarbeitung von brauch¬
barem Bindegarn zuzufiihren. Die für die Verarbeitung
hauptsächlich in Frage kommenden Fabriken sind folgende:
H. C. Fischer. Mechanische Hanfspinnerei. Hanf- und Draht-
Taufabrik, G. m. b. H.. Stettin , Birkenallee 3a. Aktien¬
gesellschaft für Seil - Industrie vorm. Ferdinand Wolff in
Mannheim - Neckarau. Deutsche Jnternattonal Harvester
Company m. b. H. >in Berlin 0 . 98, Rudolfftraße 5/7.
Bremer Tauwerk-Fabrik A.-G. vorm. C. H. Michelsen in
Grohn-Vegesack. Felten u. Guilleaume. Köln (Rhein). Katt-
häuserwall 38. Diese Fabriken legen Wett darauf , daß die
gesammelten Bindegarne nach verschiedenen Rohmaterialien
sortiert, die Fäden woblgeordnet und gebündett abgeliefett
und die Knoten möglichst enffernt werden. Es einpfiehlt sich,
mit den Fabttken unmittelbar in Verbindung zu treten.
Ihnen Muster einzusenden und Angaben über die vor¬
handenen Mengen zu machen. Auch verschiedene Gefängnis-
Verwaltungen nehmen gesammelte Bindegarne zur Ver¬
arbeitung an. Herr Gutsbesitzer A. I . Halske in Süßau
bei Heringsdorf (Holstein) gibt hierüber nähere Auskunft.

□ Ausdehnung der KriegSfürforge . Bei einer im
Reichstagsgebäude abgeballenen Besprechung zwischen Ver-
treiern der Reichsbehörden, der Bundesregierungen, der Ver-
ttcler der deutschen Städte und größeren Landgemeinden
sowie der industriellen , landwirtschaftlichen und gewerkschaft¬
lichen Verbände bandelte es sich um eine wichtige Aus-
dehnung der Kriegsfürsorge über die bisher gewährten Unter¬
stützungen hinaus. Das Gesetz geht davon aus . daß die
Angehörigen der aktiven Mannschaften keine Unterstützung
beziehen, da junge Leute von 20 Jahren und wenig darüber
im allgemeinen keine Angebörigen zu unterstützen haben. Die
bisher gemachten Erfahrungen haben nun aber dazu gefühtt.
daß die Ellern, und (in den verhältnismäßig nicht zahl-
reichen Fällen, in denen es sich um Verheiratete handelt) die
unmittelbaren Familienangehörigen, ferner Geschwister unter
15 Jahren , die von den betreffenden Soldaten unterhalten
wurden oder im Laufe des Krieges der Unterhaltung be¬

dürftig geworden find, sowie uneheliche Kinder der Unter¬
stützung teilhaftig werden sollen. Die Unterstützung wird aus
die Angehörigen sämtlicher Mannschaften ausgedehnt, auch
kein Unterschied gemacht, ob es sich um Reserve, Landwehr
oder Landsturm handelt: auch werden die Armierungsmann-
schäften mit einbegriffen. Wann das Gesetz in Kraft tritt,
steht noch nicht fest: in Aussicht genommen ist dafür der
1. Dezember.

Hachenburg, 16. Nov . Mit dem 1. Dezember ds . Js.
treten verschiedene Verbesserungen in den Znqverbin-
dungen ein. Personenzug 4811 fährt Montabaur ab
9,15 abends (bisher 8,34), Westerburg an 10,22 (bisher
9,41) ; der Zug erhält dadurch Anschluß von dem Zuge
3882 Montabaur 9,10 abends . Persvnenzug 3621 fährt
Westerburg ab 10,25 abends (bisher 10,06), Rennerod
an 11,04 (bisher 10,45). Der Anschlußzug 7906 Fehl-
Ritzhausen-Marienberg -Langenbach wird ebenfalls ent¬
sprechend später gelegt.

Marienberg, 15. Nov . Für das Patenschiff unseres
Provinzverbandes S . M . S . Nassau konnte im vorigen
Jahre der Provinzialverband für Nassau des deutschen
Flottenvereins gemeinsam mit dem Hauptverband Frank¬
furt a . M . dem Schiffe, außer vielen besonderen Paketen,
die Summe von 3000 Mk. überweisen als willkommene
Gabe für die etwas über 1000 Mann starke Besatzung
des Schiffes. Auch in diesem Jahre sind Weihnachts¬
gaben aller Art sehr erwünscht . Wir bitten unsere
Mitglieder die unserer deutschen Kriegsflotte oder speziell
unserem Patenschiff „Nassau " zugedachten Weihnachts¬
gaben an den Vorsitzenden unserer Kreisgeschäftsstelle
Herrn Bergwerksdirektor Lechler, Marienberg unter der
Bezeichnung „Weihnachtsgabe für die Marine " oder für
S . M . S . Nassau" baldigst zukommen lassen zu wollen.
Des herzlichsten Dankes unserer Blaujacken dürfen die
Geber sich versichert halten.

Alteukircheu. 15. Nov . Die Landesbank für die
Rheinprovinz beabsichtigt, der Provinz für Darlehen an
die aus dem Felde zurückkehrenden Gewerbetreibenden
zur Wiederaufrichtung des Geschäfts mehrere Millionen
Mark zur Verfügung zu stellen.

Greozhauseu, 15. Nov . Wie feststeht, bekommt unser
Ort auch eine Genesungskompagnie vom Jnf .-Rgt . 68
in Stärke von ungefähr 600 Mann . Die Mannschaften
treffen am 1. Dezember hier ein und werden in der
Turnhalle und in verschiedenen Sälen untergebracht.

Neuwied, 15. Nov . (Strafkammer .) Unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit wurde gegen den Gelegenheitsarbeiter
Heinrich K. in Stein -Wingert wegen Erregung öffent¬
lichen Aergernisses und Vornahme unzüchtiger Handlungen
verhandelt . Das Urteil lautete auf eine Gesamtgefäng¬
nisstrafe von .8 Monaten und 1 Woche.

Frankfurt a. M., 15. Nov . Beim Grundieren der
Flußsohle im Main für den Neubau der Kaiserbrücke
wurde eine geologisch interessante Entdeckung gemacht.
Unter der bloßgelegten Sohle machte sich plötzlich starker
Druck bemerkbar. Als man tiefer schürfte, fand man
eine starke unterirdische Quelle , die nach den Unter¬
suchungen in ihrer chemischen Zusammensetzung dem
stark schwefelhaltigen Grundbrunnen , der schon seit dem
13. Jahrhundert als Heilquelle bekannt ist, entspricht.
Durch ein Rohr , das mitten aus dem neuen Pfeiler
aufragt , hat man die Quelle hochgeführt , deren Wasser
bis 20 Zentimeter unter Stau emporspringt . — Im
Biegwald wurde ein unbekannter Mann , wahrscheinlich
ein russischer Kriegsgefangener , von dem Feldschützen
Fuchs angehalten und festgenommen . Auf dem Wege
nach der Polizei riß der Fremde dem Schützen den Hirsch¬
fänger aus der Scheide und versuchte seinen Gegner zu
erstechen. Doch gelang es Fuchs , sich des Angreifers zu
erwehren . Dieser floh unter Zurücklassung eines großen
Bündels Kleidungsstücke und konnte bisher nicht erarisien
werden.

Han unaj-ern.
_ « . - Nagelung " j« Holland . Ein deutschfreundlichel
oollander beauftragte den Mannheimer Bildhauer Taglang,
chr die Niederlande eine Figur zum Benageln , und zwar
einen . Heiligen Marttn ", herzustellen. Dieser soll in
jahlreichen holländischen Städten ausgestellt werden . Der
ettrag ist für das deutsche Kriegsblindenheim bestimmt.
Der Gedanke des holländischen Deutschenfreundes hat, wie
-us dem Haag berichtet wird , in seiner Heimat viel An-
(lang gefunden, man darf deshalb auf einen vollen Erfolg»er Naaeluna recknen.
. O Pakete für die Truppen in Serbien . Die Freigabe
des Privatpaket - und Frachtstückgutverkehrszu den Truppen
in Serbien ist in absehbarer Zeit im beschränkten Maße zu
mvarten . Schon jetzt sind für einzelne Verbände günstige
Besorderungsmöglichkeiten vorhanden oder in Aussicht.
Damit diese Gelegenheiten gegebenenfalls ausgenützt werden,

es sich, besonders dringende Sendungen für An-
gehörige der Truppen im Südosten unverzüglich den zu-
ständigen Militärpaketdepots zuzusenden. Bei Zweifeln
uh« dre Zuständigkeit der letzteren wird Anftage beim
nächsten Militarpaketdepot mittels der bei allen Post-
anstalten erbältlichen grünen Doppelkarten empfoblen.

Eines Tages kam unverhofft
»i?™ , vom Himmel heruntergefallen mitten in eine Bücker-
! „ ovne auf dem östlichen Kriegsschauplatz. Es war schon
^unkei. da schwirrte das überraschende Meteor auf den
^ ^ iplatz meder. Die tapferen Bäcker greifen zum Ge-
w? rJasr J nQße.n ln die Dunkelheit. Dann stürzen sie vor
i^ o^buidecken̂ein russisches Flugzeug — leer. Sie suchen

Gebüsch und ziehen nach wenigen Minuten zwei
rÜ '}X?e i  Eimer hervor, einen groben, breitknochigen
Oberleutnant und einen gedrungenen, verbissenen kleinen
Fähnrich. Der Nachrichtenoffizier vernimmt die im

-Ä ^ ^ Ewgebrachten Gefangenen. Doch verraten sie
ü ^rtr ^ rr11 AEn ist es schlecht ergangen , jawohl,
nrwohl. Aber fie haben zu Hause noch Reserven im über-
nuß ur:d das Krieasglück ift launisch und wandelbar . Man



zeigt ihnen die Lagekarte : Hier stehen wir Deutschen , au
eure Festungen in unserer Hand ! Der Große lacht ge¬
mütlich : Wenn schon. Der Kleine ruft nnt blitzenden
Augen : Geht nur immer weiter nach Rußland hinein . ^ hr
rennt in die Wüste . Ihr rennt in den Wmter . J ^r
werdet schon sehen. Und ungefähr so reden die Gesungenen
alle , Offiziere wie Mannschaften

O Es geht also . In Drossen (m der Mark ) verkauft
-er Magistrat an jedermann bestes Rindfleisch für 1 Marl
)as Pfund , Schweinefleisch mit 1,30 Mark und Wurst mi
160 Mark . Darauf haben die Schlachter die Preise noch
unterboten . Sie geben das Rindfleisch schon mit 00 Pfennig
»b. Die weitere Folge ist, daß auf den Dörfern imKreift
Weststernberg die Fleischer Rind - und Schweinefleisch noch
l0 Pfennig billiger anbieten, und das Angebot wachst.

Unterhaltungsabend der „Schipper". Die Kom¬
pagnie eines Schipperbataillons hat einige Ruhetage be¬
nutzt, um in dem Seminargebäude eines Ortes rm Ober-
elsaß einen großen „Unterhaltungsabend der Armierungs¬
soldaten " einzurichten . Es war em sehr lustiger Abend,
der allen Humor unserer Braven zur Geltung brachte.
Der Armierungssoldat Dr . Gutmacher sprach den sechst-
verfaßten Prolog , und ein Berufspianist , Herr Norden,
spielte die Hsdur -Ballade von Chopin . Dann kam em
Flötensolo , und ein anderer Armierungssoldat trug satirische
Gedichte vor . Aus Meiningen war die Sängerin Angelroth
gekommen : sie war die einzige „Zivilistin des Unter¬
haltungsabends , denn das gesamte übnge Programm be¬
stritten die Armierungssoldaten , denen ihr Hauptmann
zum Schluß noch die Freude bereitete , selbst auf die Buhne
zu steigen und zwei Lieder zum Vortrag zu bringen , die
mit Beifallsstürmen ausgenommen wurden.

O Hundefett für Süddeutschland . Folgender Schreiben
(ft massenweise an Delikatessen - und Fleischhändler vor¬
nehmlich Süddeutschlands von Skern in Dänemark abge-
jandt worden : „Ich erlaube mir anzufragen , ob Sie Ver¬
wendung für Hunde haben , geschlachtet oder lebend , damit
Sie Fett daraus gewinnen können . Ich hörte , daß man
in Süddeutschland gerne Hunde speist und bitte ich um
Mitteilung , was Sie für das Stück und bezahlen
wollen . Achtungsvoll V . Hauch , Kolonlolgeschäst . Der
ihundeexporteur hat natürlich keine Besteuringen aus
Deutschland erhalten.

S Verteilung der Nobelpreise . Die schwedische Aka¬
demie der Wissenschaften beschloß, den Stobelprets der.
Physik für 1915 zwischen den Profefloren W. H. Bragg-
Leeds und seinem Sohne W. L. Bragg -Cambridge zu teilen.
Die Preisträger haben fick» Verdienste um die Erforschung
von Kristall -Strukturen mittels Röntgenstrahlen erworben.
— Den Nobelpreis der Chemie für 1915 hat die Akademie
dem Profeflor R . Willstädter, Berlin -Dahlem . für fein,
Unterfschungen der Farbstoffe 'im Pflanzenreich, in erste,
Reche der Cblblorovbvlle. ruaeteill.

T Stach Sibirien verbannte Flüchtlinge . Nach den
übereinstimmenden Meldungen wird die Regelung der
Flüchtlingsfrage immer dringender . Es ist bezeichnend für
russische Verhältnisse , daß ein freiheitlich gerichtetes Blatt
schreibt: Die Regierung kann die Flüchtlinge sozial ver¬
werten , indem sie, wie sie einst die aufständischen Polen m
Sibirien ansiedelte , jetzt in ähnlicher Werse dre Flüchtlinge
zur kulturellen Erschließung kulturlosen Landes verwendet.
Nachdem man also die Bedauernswerten von Haus und
Hof verjagt hat , sollen sie zwangsweise m Lnbinen an¬
gesiedelt werden . Echt russisch!

Kunte OLgcs -Okronlk.
Dresden , 15. Nov . Die Arbeitereheftau Säuberlich

gab ihren drei Kindern Gift  und trank dann selbst von
der Flüssigkeit. Während die beiden älteren Kinder gerettet
werden konnten, sind die Mutter und das jüngste Kind ge-
starben.

Suwalki , 15. Nov . Der Chef der Zivilverwaltung im
Bereich des Gouvernements Suwalki sucht sofort für den
Bereich von Suwalki praktische Ärzte.  Gesuche sind sofort
an die Zivilverwaltung zu senden.

Rom,  14 . Nov . Gestern vormittag ereignete sich ein
Ausbruch des Vulkans Stromboli.  Lavamassen und
Steinregen vernichteten einige Weinberge . Auf der
Insel Lipari wurde ein ziemlich starkes Beben wahr-
genommen.

Almena . 15. Nov . Die Lokomotivführer und Heizer
der südspanischen Eisenbahngesellschaft  traten in Aus¬
stand.  Der Zugverkehr wird von Ingenieuren aufrecht-
erhalten . Es herrscht Ruhe.

■m \.  uuu Einlegeschrveine 140 — 210 M . das Paar
Wiesbaden , 15. Nov. Viehhof-Marktbericht. Amtli

tierung. Auftrieb : 51 Ochsen, 33 Bullen, 341 Kühe N
337 Kälber, 172 Schafe, 192 Schweine. Preis per Ztr.
wicht: Ochsen 1. Qual . 127—140, 2. Qual . 120- 127 2Jt ■
1. 105—112, 2. 96—105 M. Färsen urtfc Kühe i. lg.
2 109—122 M. Kälber 1. 000- 000, 2. 155- 000, 3. 126- j*
Schafe (Mastlämmer ) 120- 125 M., Schweine (160 bis 200«
Lebengewicht) 78—108 Nt.

Köln , 15. Nov. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetriebenwar?«
Ochsen, darunter 308 Weidetiere, 1937 Färsen und Kühe, d- '
1004 Weidetiere, 187 Bullen , 565 Kälber, 00 Schafe, 718S
Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen a. 70—76. h.
c. 50—57 Mt . Färsen und Kühe a. 74—78, b. 64- 73, c;

Mast- und 2. Qual . Saugkälber 50—68 Mk. Bezahlt u,,
50 Kg. Schlachtgewicht: Schafe 000—000 Mk. Bezahltw
50 Kg. Lebendgewicht: Schweine 80—100 Kg. Lebendgr-
bis 00, 100—120 Kg. 115—1151/, Mk.

Berlin , 13. Nov . (Schlachtoiehmarkt .) Sluftrirb:68;
Rinder . 884 Kälber . 6067 Schafe . 2528 Schweine . - ^
(die ein'geklammerten Zahlen geben die Preise fürLebendgeiM,
an ): 1. Rinder : A. Ochsen: 1. Stallmast u. 2. Weidemast: a)i2j

Hub Bern Gertcbtöfaal.
§ Bestrafte und dicnftentlassene Laudesbeamte . Vom

Außerordentlichen Kriegsgericht in Straßburg i. Elf . sind im
August d. Is . wegen Bekundung deutsch-feindlicher Gesinnung
die Verkehrssteuersekretäre Laucher und Glentzinger zu ie
sechs Monaten und der Verkehrssteuersekretär Meyer zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt worden . Nunmehr be¬
faßte sich die Straßburger Disziplinarkammcr lür Beamte
mit den drei Fällen und erkannte in jedem auf Entlassung
aus dem Amt . Die Pensionsbezüge wurden dem Ver-
urteilten Laucher lebenslänglich , den beiden anderen , lungeren
Verurteilten auf fünf Jahre zugesprochen. — Der Inspektor
der Verkehrssteuern Weymann , der vom Außerordentlichen
Kriegsgericht in der gleichen Sitzung zu einem ^ ahre Ge¬
fängnis verurteilt worden ist, hat sich demnächst vor bei
Diszipliyarkammer in Colmar zu ver antworten.

Marktberichte.
Herborn, 15. Nov. Auf dem heute abgehaltencn13. dies¬

jährigen Markt waren aufqetrieben : 104 Stück Rindvieh und 576
Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen
1 Qual . 000- 000 M -, 2. Qual . 000- 000 M , Kühe und Rinder

bis 134 (71- 78). c) 116—124 (64—68), d) 98—113,.
B. Bullen : a) 126—130 (73—75), b) 104—122 (58- 68), e,d,
bis 104 (48—65). C. Färsen und Kühe : a) 117—124(68- 72)
b)  105—114(60—65), c) 87—105(48—68), d) 79—87(42- »
e) — 85, (— 40). D. Gering genährtes Jungvieh (Freßq!
76—96 (38—48). — 2. Kälber : b) 150—158 (90—921
c) 133—148 (80- 86), d) 117—125 (70—75), e) 82- iij
(45—65). — 8. Schafe : A.  Stallmastschafe : a) 150—154
(75—77), b) 110—140 (55—70), C) 94—131 (45- 83),
B. Weidemastschase: a) — (77). — 4. Schweine : b) - tz
110). v) — (bis 100). d) — (85- 100), e) - (68- 85). y,
(95). — Marktverlauf : Rinder lebhaft . — Kälber IM
— Schafe : Schlachtware glatt , magere Ware vernachlässigt-
Schweinemarkt verlief stürmisch wegen ungenügenden AuftM
— Am Mittwoch , den 17. November d. Is . fällt des BiGB
wegen der Markt aus . dafür wird am Dienstag, da
16. d. Mts , Markt abgehalten werden ._ ;j

Wichti

115 . Nov
Magen. — 2
in Erlahmen.
Jfotiener wur
Ne SERontcncf
W» a-Tal v

16. Rovi
■1000

Weilburger Wetterdien  st.
Wettervorhersage für Mittwoch den 17. November.

Veränderliche Bewölkung , doch nur zeitweise ch
heiternd , höchstens stellenweise leichte Niederschläge.

Für die Schriftieitung und Anzeigen verantwortlich:
tfecoder IlrAkäfc »! in Sackenburg.

Die Wasi

Des Bußtages halber gelangt die nächsteR»m
des „Erzähler" erst am Donnerstag abend zur Aus-

Durch Ablauf der Wahlperiode (§ 20 der Städteord
ttung ) scheiden mit Ende dieses Jahres folgende Herren
aus der Stadtverordneten-Verfammlung aus : . .

a ) Kaufmann Otto Schultz  und Metzgermeister
Heinrich Groß,  gewählt in der ersten Abteilung,

d ) Metzgermeister Carl Krämer,  gewählt in der
zweiten Abteilung,

Der Geschäftsanteil
mit dem sich unsere Mitglieder bei der Genossenschaft be¬
teiligen können , ist auf

M . lOOO . -

c ) tzanzi - igkhils - Franz Br - nn - r,  gewählt in der
dritten AbteileAbteilung.

Ferner ist für den zum Magistratsmitgliede gewählten
Sattlermeister JohannGräf.  dessen Wahlperiode 1919
abläuft , gewählt in der dritten Abteilung , eine Ersatzwahl
vorzunehmen . c .

Es haben hiernach zu wählen : die dritte Abteilung
zwei , die zweite Abteilung einen und die erste Abteilnng
zwei Stadtverordnete.

Termin zu dieser Wahl wird auf Dienstag , den
30 . November d. Is . anberaumt und zwar für die
dritte Abteilung von 10 bis 12 Uhr vormittags , für die
zweite Abteilung von 2 l/s bis S1/,  Uhr nachmittags und
für die erste Abteilung von 3 1/ , bis 4 1/ , Uhr nachmittags.

Wahllokal ist der Stadtverordneten -Sitzungssaal.
Hachenburg,  den 13 . November 1915.

Der Magistrat:
Steinhaus.

festgesetzt. Dieser Anteil , auf den zur Zeit eine 6 °/g ige
Dividende verteilt wird, kann jederzeit vollgezahlt werden,
auch können beliebig große Teilzahlungen bis zur Erreich¬
ung dieser Höchstgrenze (M . 1000 .- ) geleistet werden.

Wir machen darauf aufmerksam , daß alle Einzahlungen,
die noch vor Ende des Jahres erfolgen , bereits an der
Dividende des Jahres 1916 teilnehmen.

Allgemeine OrtskrankenkaHe
für den OberineitenDaldkreis zu ßacfienburg

Ausschutzsitzung
n Sonntag , den 5 . Dezember , nachm . 4 Vs ithr

im „Hotel Schmidt " in Hachenburg.
Tagesordnung:

1. Wahl des Rechnungsausschusses;
2 . Voranschlag für das Jahr 1916.

Hachenburg , den 15. November 1915.
Der Vorstand:

Jäger,  Vorsitzender.

Dl

Wegen vorgerückter Sailon verknusen wir
Midie Danen- und Kinder-Höte

zu bedeutend herabqele&ten Preisen.

Gdcfiiu. Chrittian, fltodes
ßacfienburg, am ßteinweg.

Vereinsbanft Eadicniiurg
€. 6. tu. u. B.

Futtermittel.
Wir haben anzubieten:

Ausländ . Hafer , Gerste , Mais
ff. Hühnermais

gebrochenen Mals, spez. als Pferdefutter
reines Mais - und Gerstenschrot

Futtermehl und Kleie.
Phil. Schneider6.m.b.b.
Kolonialwaren, meftl, futterartilccl und Düngemittel engror
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang

kur un8srs Truppen im Felde
total walf«rdicöte fddaraue Mäntel und Laper

nur je soo Gramm schwer

Feldaraue wasserdichte seidene Westen
mit Flanellfutter

Lungenschützer, Leibbinden , Kniewärmer,
Kopfschützer, Stauchen , Handschuhe , Unter¬
hosen, Unterjacken , Hemden , Strümpfe rc.

Will «. Pickel Inh. Carl Pich«
Hachenburg.

KautfdiuK-und Meiallltempe
in fallen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

SrlchäMNelle des..krräbler vom Wellerwald"
Hachenburg , Wilhelmstraße.
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Ein Waggon trifft Ende der Woche ein.
Vorrätig 10 Größen.

C.v. Saint Geor;
Hachenburg :.
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Karl Dasbadi , Drogerie , Badieol
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Rheumatis¬
mus, Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich will
nichts verkaufen . Für Aus¬
kunft Freimarke beifügen.
Brandt , Kriegichulbeamtera. v.
Halle a. 8 . 378, Jakobstr . 44.

In Fensdorf bei!
bei Burbach (beiM -iBrakeu.Dackel«
Brake am 10, Dackels,

Brake gelb, und we«
um den Hals , Docke.
zeichnet mit roten
auf Waldmann hor-nd.

vor HnX»uf «£ *£ !
Nachrichten erb-l-n - j,
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Wir haben reichlich Lager und
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl , Kalisalz
Kainit

SuperphoSphat und
Ammouiak-Supe ' Phosphat.

Ferner:
Gerste , Mais , Maisschrot,
Kokoskuchen, Schrveine-
mastfutter , Pferdesutter,
Spelz , Melasse und Häcksel

alles in guter  Qualität.

Post Hamm

Hitt!
Trotz des Mangel»

Materialien liefen> j
weiße Schmierseife ^ ,

gelbe Schmierseife P  |

»»--»»a .»fc®
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M  Müller Söltie
Fernsprecher Nr. 8

Amt Attenkirchen (Westerwald ).
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in allen Größen zu haben bei
«art Dasbach, Hachenburg.
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